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EMDEN - Es ist ein nicht zu
übersehendes Signal. Dafür,
dass Ostfriesen besser ko-
chen und servieren können
als die meisten anderen Nie-
dersachsen. Und dafür, dass
die Hotels und Restaurants
Wert auf eine gute Ausbil-
dung legen. Anders ist kaum
zu erklären, dass ein Restau-
rant-Team der Berufsbilden-
den Schulen II (BBS) in Em-
den den zweiten Platz beim
Landesjugendwettbewerb
des Niedersächsischen Ho-
tel- und Gaststättenverban-
des in Lüneburg belegte, da-
mit 17 andere niedersächsi-
sche Berufsschulen hinter
sich ließ und gestern stolz
davon erzählte.

Das Team bestand aus den
Auszubildenden Philip Fahl-
busch, Koch im Hotel Ach-
terndiek auf Juist, Silke Voß,
Hotelfachfrau beim Hotel
Faldernpoort in Emden, und
Carina Schäfer, Restaurant-
fachfrau beim Hotel Regina
Maris in Norddeich. Betreut
wurden sie in Lüneburg von
den Berufsschullehrern Al-
win Schadendorf, Christian
Mutter und Christina Bader.
Rund 150 Stunden Zeit ha-
ben sich die drei Auszubil-
denden genommen, um sich,
meist in ihrer Freizeit, auf

den Wettbewerb vorzuberei-
ten.

Die Ostfriesen waren
gleich zweimal erfolgreich:
Als Team waren sie für ein
Erste-Klasse-Menü verant-
wortlich, Carina Schäfer wur-
de zudem noch in der Einzel-
wertung Zweite. „Auf unsere
Auszubildenden sind wir
sehr stolz. Wir können also
mithalten“, sagte Mutter.

Im Wettbewerb hatte Fahl-
busch vier Stunden Zeit, in
der Küche ein Spitzen-Menü
für vier Personen zu kochen
(siehe Infokasten). Voß und
Schäfer hatten die Aufgabe,
das Menü so zu servieren,
wie es in einem Klasse-Res-
taurant gefordert wird. Gro-
ßen Respekt hatten die Ost-
friesen dabei vor ihren Mit-
konkurrenten aus Städten
wie Oldenburg, Göttingen,
Celle oder Osnabrück, die ein
weit größeres gastronomi-
sches Angebot bieten können

als Ostfriesland. Aber durch
ihre Professionalität über-
zeugten sie die Prüfer.

Es ging aber nicht nur ums
Kochen und Servieren. Die
drei Auszubildenden muss-
ten sich auch theoretisch lö-
chern lassen, einen Tisch
fantasievoll unter dem Motto
„In 80 Tagen um die Welt“
eindecken, fies versteckte

Fehler in einem präparierten
Hotelzimmer finden und bei
der „Warenerkennung“ ihr
Können zeigen.

Bei der „Warenerken-
nung“ mussten sie die merk-
würdigsten Gegenstände aus
ihrer Berufswelt benennen.
Zum Beispiel eine „Hebam-
me“, ein ungewöhnliches In-
strument, mit dem man in

die Falsche gerutschte Kor-
ken wieder herausholt. Oder
ein Bierwärmer, der tatsäch-
lich ab und zu von Gästen
verlangt wird, die kalte Ge-
tränke nicht vertragen.
„Manches war selbst uns völ-
lig unbekannt“, sagten Mut-
ter und Schadendorf.

Die drei Auszubildenden
freuen sich nicht nur für ihre
BBS und das Image der Ost-
friesen. Sie können sich mit
dem Erfolg in Lüneburg auch
bewerben. Und tun das teil-
weise schon fleißig: Fahl-
busch hat den Traum, mal
ein gutes Restaurant zu lei-
ten. Voß möchte in Süd-
deutschland oder Österreich
mehr Erfahrungen sammeln.
Und Schäfer will erst einmal
beim Hotel Regina Maris
bleiben und später die Welt
kennen lernen. Alle haben
beste Aussichten, in ihrem
Beruf eine Karriere zu ma-
chen.

GASTGEWERBE  Restaurant-Team der Emder Berufsbildenden Schulen II bei Landeswettbewerb Zweiter

VON HEINER SCHRÖDER

Die drei Auszubildenden
Philip Fahlbusch (Juist),
Silke Voß (Emden) und
Carina Schäfer (Nord-
deich) haben noch viel
vor. Ihr Ziel ist eine Kar-
riere in der Spitzen-Gas-
tronomie.

Stolz auf Silber: „Wir können mithalten“

Die erfolgreichen BBS-Schüler, ihre Lehrer und Ausbilder (von links): Lehrer Christian Mutter, Thorsten Albers (Hotel Regina Maris in Norddeich), Res-
taurantfachfrau Carina Schäfer (Regina Maris), Koch Philip Fahlbusch (Hotel Achterndiek, Juist), Hotelfachfrau Silke Voß (Hotel Faldernpoort, Em-
den), Onno Marahrens (Hotel Faldernpoort) und Lehrer Alwin Schadendorf. BILD: SCHRÖDER

Philipp Fahlbusch im Stress: Vier Stunden
Zeit hatte er für ein Erste-Klasse-Menü für
vier Personen. BILD: PRIVAT

Beim Wettbewerb in Lüneburg: Silke Voß (links) und Carina Schäfer ser-
vierten unter den kritischen Augen eines Prüfers, der jede Bewegung ver-
folgte. BILD: PRIVAT

Vorspeise:
Variation vom Saibling
Saiblingmousse mit Avo-
cadosalat – Saiblingtatar
auf Schwarzbrot – warmer
Saiblingsloin aus dem
Teerauch („Loin“ ist das
Beste vom Filet)

Zwischengang:
Gebratene Riesengarne-

len mit Safranrisotto und
Bärlauchdipp

Hauptgang:
Geschmorter Kalbstafel-
spitz mit Steranisjus, sau-
tiertem Frühlingsgemüse
und Serviettenknödel

Dessert:
Flambierte Crêpes – dunk-
les Schokoladenparfait –
Mango-Chili-Kompott

Das Silber-Menü

 � 

ARDORF - Gerhard B r a u -
e r feiert heute den 88. Ge-
burtstag.
BUNDE - Anni H e l l m a n n
vollendet heute das 89. Le-
bensjahr.
BUSBOOMSFEHN - Anna
K o c k feiert heute den
84.  Geburtstag.
DOLLART - Elsine S c h u l -
t e vollendet heute das
84. Lebensjahr.
DUNUM - Adelbert R e e n t s
feiert heute den 83. Ge-
burtstag.
EMDEN - Algonde B r o c k -
m ü l l e r, Altenheim am
Wall, wird heute 94 Jahre
alt.
ESENS - Hans V o l t m a n n
vollendet heute das 83. Le-
bensjahr.
FUNNIX - Berta O n n e n
feiert heute den 87. Ge-
burtstag.
HOLTGAST - Wilma B r a u -
e r vollendet heute das
81.  Lebensjahr.
KLOSTERMOOR - Eliese
B o h l e n wird heute
81  Jahre alt.
LEER - Annelore D a n i e l s
feiert heute den 84. Ge-
burtstag.
OSTEEL - Elisabeth B e h -
r e n d s vollendet heute das
84. Lebensjahr.
REMELS - Sofia M a r t i n
vollendet heute das 86. Le-
bensjahr. Johann N i e -
m e y e r feiert heute den
81. Geburtstag.
SCHWERINSDORF - Gret-
chen S a n d e r s f e l d voll-
endet heute das 87. Le-
bensjahr.
THEENE - Hinrich W i t h o f
wird heute 88 Jahre alt.
UPGANT-SCHOTT - Harm
R e w e r t s feiert heute den
80. Geburtstag.
WESTRHAUDERFEHN - Wil-
ma S c h r ö t e r vollendet
heute das 92. Lebensjahr.

OZ GRATULIERT

An manchen Schulen
gab es Prügel

Zu den Vorwürfen ge-
gen den katholischen
Bischof Mixa schreibt
JOHANNE WENGEL
aus Emden.

Man kann sich heute kaum
noch vorstellen, dass es an
manchen Schulen die Prügel-
strafe gab.
Ich selbst bin sehr gerne zur
Schule gegangen und hatte
auch, wie die meisten meiner
Klassenkameradinnen, ein
gutes Verhältnis zu den Lehr-
kräften. Das änderte sich, als

1938 ein Lehrer von der ka-
tholischen Schule zu uns an
die Wallschule kam. Zu Be-
ginn des Krieges waren wir
für eine kurze Zeit eine ge-
mischte Klasse.
Ich erinnere mich, dass dieser
Lehrer, wenn er bei diesem
oder jenem Schüler den
Rohrstock benutzte, sich die
Lippen leckte. Man konnte
ihn in seiner ganzen Art nicht
mögen.
Im Allgemeinen war die Stra-
fe für die Mädchen milder. Sie
bestand meistens darin, vor
dem Pult oder auf dem Flur
stehen zu müssen. Soweit ich

mich erinnere, musste ich
auch einmal vor der Tür ste-
hen. Beim Singen im Chor
konnte ich die Stimme nicht
halten und brummte stark.
Das war dem Musiklehrer
wohl zu viel, denn ich störte
die ganze „Innung“.

Information über
Risiken ist wichtig

Zum Flugverbot
schreibt DIETER SAAL
aus Großheide.

Europas Flugverkehr wurde
durch den Ausbruch des is-
ländischen Vulkans Eyafjalla-

jökull mit einer gigantischen
Aschewolke lahm gelegt. Das
Magma zerstäubte bei der
Eruption regelrecht zu Pulver

und Myriaden dieser pulveri-
sierten, scharfkantigen Ge-
steinsbrocken wurden in die
Troposphäre geschleudert.
Die mikrofeinen Ascheparti-

kel sind spitz wie Nadeln und
im Prinzip aus Glas. Außen-
haut und Frontscheiben der
Flugzeuge würden regelrecht
gesandstrahlt, und die Trieb-
werke könnten versagen.
Aus der Troposphäre gelan-
gen dann die Aschepartikel
wohl auch in Deutschland ir-
gendwann zum Erdboden
und werden von Menschen
und Tieren eingeatmet. Be-
stehen gesundheitliche Risi-
ken? Ich hoffe sehr, dass wir
hierüber rechtzeitig und wis-
senschaftlich fundiert abgesi-
chert informiert werden mit
Bekanntgabe eventuell zu er-

greifender Schutzmaßnah-
men. Wir dürfen über eine
mögliche gesundheitliche
Gefährdung nicht noch ein-
mal im Unklaren gelassen, ja
regelrecht verdummt werden,
wie es nach dem bisher
schwersten Unfall der friedli-
chen Nutzung der Atomener-
gie am 26. April 1986 im
ukrainischen Tschernobyl der
Fall gewesen ist. Im Atom-
kraftwerk Tschernobyl wurde
ein Reaktorkern zerstört, und
die in Wolken befindlichen
radioaktiven Bestandteile
gingen auch über Deutsch-
land nieder.

LESERBRIEFE

Leserbriefe sind der Redaktion willkom-
men, auch wenn nicht alle veröffentlicht
werden können. Sie sollten nicht länger
sein als 60 Druckzeilen (30 Schreibma-
schinen-Zeilen zu je 52 Anschlägen). Die
Redaktion behält sich Kürzungen vor.
Briefe ohne Namen, Adresse und Unter-
schrift des Verfassers werden nicht veröf-
fentlicht. Für Rückfragen bitte die Tele-
fonnummer angeben.

NORDEN - Rechtzeitig zum
Beginn der ersten Pilgertou-
ren zwischen Ihlow und Nor-
den sind jetzt 13 weitere Pil-
gerführer durch den Arbeits-
kreis „Schola Dei“ ausgebil-
det worden. Auf dem Wo-
chenend-Kursus unter Lei-
tung von Pastor i. R. Folker
Thamm (Hannover) ging es
an den drei Standorten Ih-
low, Marienhafe und Norden
um Einblicke in die Kirchen-
und Klostergeschichte Ost-
frieslands. Auch Grundfragen
des Pilgerns, der seelsorgerli-
chen Begleitung und der Ar-
beit mit dem Pilgerheft wur-
den besprochen, die Geogra-
phie Ostfrieslands und exem-
plarische Pilgerstationen in
den Blick genommen. Am
Ende überreichte der Norder
Superintendent Dr. Helmut
Kirschstein während einer
kleinen Feierstunde im Ge-
meindehaus der Norder Lud-
gerigemeinde die erworbe-
nen Zertifikate.

Pilgerführer
ausgebildet


